


Ausgangslage 2016

über 7.000 Frankfurter Neugeborene pro Jahr
ca. 150 freiberufliche Hebammen

Erhebung Babylotse: 
50% der Familien haben keine Hebamme für die Wochenbettbetreuung

Hohe Nachfrage bei den Hebammen, am Gesundheitsamt und den 
Frühen Hilfen durch viele im Wochenbett unversorgte Familien.



Hebammensuche erfolglos
Hebammenmangel

zu späte Suche / Jahreszeit / Stadtteil / Umzug
Keine Hebammensuche

Hebammenversorgung nicht bekannt 
Sprachbarriere

Situation anders eingeschätzt 
Hebamme fällt aus

Warum haben so viele Familien 
keine Hebamme?



Diejenigen Familien, die
gut informiert, 

gut vernetzt und 
gut organisiert sind, 

bekommen leichter Hebammenhilfe! 



• Frankfurter Familien, 
die nach der Geburt keine Hebamme gefunden haben

• Freiberufliche Hebammen, 
die kurzfristig Einsätze annehmen möchten

• Alle Einrichtungen und Personen, 
die Familien rund um die Geburt unterstützen, können zuweisen

An wen richtet sich das 
Angebot?



Erreichbarkeit für Familien & Zuweiser



Website



44 %
Anfragen direkt von Familien: 
- Klinikpersonal vergibt Flyer
- Plakate
- Internetrecherche
- Tipp von Freunden / 

Familie

5 %
Anfragen von Frankfurter 
Institutionen:
Sozialdienste, Frühe Hilfen, 
Jugendamt, Unterkünfte etc

51 %
Anfragen über 
Babylotse, 
im Auftrag der Eltern

Familien 
direkt

Das Netzwerk funktioniert!





Inanspruchnahme

Familien wünschen sich 
40% 

87%

15%

Vermittlungsquote 2024 
100% 

95 %

100%



Wie wird das Angebot von den 
Hebammen  angenommen?

Aktuell 110 
Kooperations-
hebammen



Der Einsatz in der Notversorgung erfolgt zusätzlich zur Regelversorgung.

Konditionen: keine Vertragsbindung, keine zusätzliche Vergütung
Hebamme rechnet selbst ab, eigenständige 
Terminvergabe in selbst gewähltem Umfang

Benefit:           Kostenlose Fortbildungen, Flexibilität
Notversorgung ist für Hebammen attraktiv in Zeiten mit weniger 
Terminen sowie für Mütter, Studierende, Pendler, zugezogene 
Kolleginnen, angestellte Hebammen. 

Die Idee: kleine Zeit-
kontingente effektiv einsetzen!







• Bedarfsermittlung
• Aufnahme der Personendaten
• Erläuterung der Notversorgung
• Telefonische Beratung zu akuten Themen
• E-Mail: - Ansprechpartner bei Krankheit & Notfall

- Liste mit ambulanten Angeboten im Stadtgebiet
• Vermittlung einer freiberuflichen Hebamme
• Bei Bedarf Hinzuziehung weiterer Unterstützung

Was passiert bei Erstkontakt mit 
der Familie?



Ernährung des Kindes: Tagesablauf, Stillfrequenz, Tipps beim Anlegen,
Wiegen, Erkennen von gutem Gedeihen,
Abpumpen von Muttermilch, 
Wahl der Ersatznahrung 

Pflege des Kindes:         Nabelpflege, Körperpflege
Verhalten des Kindes:  Unruhe, Schlaf
Beschwerden der Mutter: Brustschmerzen, Nahtschmerzen,

Bauchschmerzen, psychische Probleme

Die wichtigsten Fragen von 
Familien in den ersten Tagen



• Präpartal: Verweis der werdenden Eltern an die GKV-Liste
• Keine Vermittlung von Regelversorgung – Notversorgung ist ein 

ergänzendes Angebot, wesentlich reduzierte Leistung 
• Keine Vermittlung außerhalb des Frankfurter Stadtgebietes
• Terminabsprache: Kooperationshebamme verabredet sich direkt mit 

der Familie
• Keine eigene Ambulanz, Keine Vermittlung von Kursangeboten
• Bei Bedarf Überleitung in ärztliche Versorgung / Angebote der frühen 

Hilfen

Grenzen des Projektes



Netzwerkarbeit

Ambulante 
Hebammen-

Sprech-
stunden

Hebammen-
Hochschule

Sozialdienste
Geburts-
kliniken/ 

außerklinische 
Geburtshilfe

Kinderärzte 
& 

Gynäkologen

Frankfurter
Wochenbett-

Notversorgung



Ambulante Hebammensprechstunden im Stadtgebiet

Aktive Sprechstunden 

Bergen-Enkheim 1

Bockenheim 2

Gallus 1

Innenstadt 2

Nied 1

Nordend 4

Ostend 1

Riedberg 1

Praunheim 1

Sossenheim 1



über 4500
Anfragen seit Projektstart




